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Werni-
gerode

Kein Platz blieb leer in der 
Schlosskapelle, als am 
Mittwochabend die Eröff -
nungsgala des Mordsharz 
2017 stattfand. Emelie 
Schepp aus Schweden 
und Yrsa Sigurdardottir 
aus Island waren die ge-
fragtesten Autorinnen.

Von Jörg Niemann
Wernigerode ● Darf man in ei-
ner kirchlichen Kapelle über 
Mord und Totschlag reden? 
Das fragten sich nicht wenige 
Besucher zur Eröff nungsgala 
des Literaturfestivals Mords-
harz am Mittwochabend im 
Schloß Wernigerode. Da aber 
bekanntlich in der biblischen 
Geschichte auch nicht jeder ei-
nes natürlichen Todes stirbt, 
darf die Frage letztlich bejaht 
werden.

Und so wurde in den Buch-
vorstellungen fl eißig vor sich 
hin gemordet. Für die Festival-
Premiere hatten die Organisa-
toren um Brockenhaus-Chef 
Christoph Lampert in die-
sem Jahr die Schwedin Emi-
lie Schepp und die Isländerin 
Yrsa Sigurdardottir verpfl ich-
tet. Und das sollte sich lohnen, 
denn beide Autorinnen gehö-
ren zur europäischen Spitze in 
Sachen Kriminalroman.

In Deutschland noch nicht 
so bekannt ist Emelie Schepp. 
Das wird sich wohl demnächst 
ändern, denn die Zeiten, als sie 
bei Insidern ein Geheimtipp 
war, sind vorbei. In ihrem Hei-

matland ist sie erst kürzlich 
zum zweiten Mal in Folge zur 
besten Spannungsautorin des 
Landes geehrt worden. Und das 
nicht umsonst. 

Emelie Schepp, die ihren 
ersten Krimi noch selbst ver-
legte, hat seitdem eine steile 
Karriere hinter sich. Das in 
Wernigerode vorgestellte Buch 
heißt „Engelsschuld“ und ist 
der dritte Roman einer Reihe 

um die Staatsanwältin Jana 
Berzelius. Neben einer span-
nenden Story fällt an diesem 
Roman vor allem die saubere 
Recherche auf. Darauf legt die 
Autorin viel wert, wie sie im 
Volksstimme-Gespräch mit-
teilte.

Die bei vielen Autoren fest-
zustellenden Verwechslungen 
– wie zum Beispiel von Fuß- 
und Schuhspuren – gibt es bei 

Emelie Schepp nicht. Dafür 
sorgt bei der sympathischen 
Schwedin eine Freundin, die 
als Polizistin arbeitet. Eine wei-
tere Freundin Emelie Schepps 
ist im Rettungswesen tätig - 
ein Umstand, der wesentlich 
zur Grundidee dieses Romanes 
beigetragen hat. „Ich habe in 
vielen Gesprächen erfahren, 
wie schwer diese Arbeit ist. Das 
wollte ich mit dem Buch wür-

digen“, so Emelie Schepp.
Nach einer kurzen Signier-

pause mit Emelie Schepp ge-
staltete Yrsa Sigurdardottir 
den zweiten Teil des Abends. 
Aus rechtlichen Gründen ist 
es nicht möglich, die beiden 
Romane vor ihrem Erscheinen 
am kommenden Montag zu 
rezensieren, aber kurios war 
es schon, dass beide in der Le-
sung vorgestellten Romane 

mit einem Paar abgetrennter 
Hände beginnen. Wie beide Au-
torinnen versicherten, ist dies 
aber purer Zufall. Abgestimmt 
hatten sie sich nicht, weil sie 
sich in Wernigerode erstmals 
persönlich begegnet sind.

Yrsa, das Weglassen des Fa-
miliennamens wurde in bester 
isländischer Tradition auch an 
diesem Abend in Wernigerode 
praktiziert, ist im Gegensatz zu 
ihrer schwedischen Kollegin 
schon eine gestandene Auto-
rin in Sachen ungewöhnlicher 
Verbrechen. Während Emelie 
Schepp ihren Job in der Wer-
beindustrie für das Schreiben 
aufgegeben hat, ist Yrsa haupt-
berufl ich als Ingenieurin an ei-
nem der bekanntesten isländi-
schen Staudämme beschäftigt. 
Sie stellte in Wernigerode ihren 
neuen Roman „Sog“ vor, indem 
ein Duo aus Kriminalkommis-
sar Huldar und der Kinderpsy-
chologin Freyja in diversen 
Morden ermittelt. „Sog“ folgt 
thematisch auf den Roman 
„DNA“, mit dem die Huldar/
Freyja-Serie eingeleitet wurde.

Auch noch nichts zum wei-
teren Inhalt der Romane veröf-
fentlicht werden darf, so sind 
sie doch zu empfehlen. Beide 
Bücher sind gute skandina-
vische Krimikost, die helfen 
sollten, die anstehende kalte 
Jahreszeit mit Schmökern auf 
dem Sofa zu überbrücken.

Beide Romane sind ab 
18. September im Handel 
erhältlich

In der Schlosskapelle wird gemordet
Eröff nungsgala des Literatur-Festivals Mordsharz 2017 mit Emelie Schepp und Yrsa Sigurdardottir

Roland Lange (links), Christoph Lampert (hinten) und Susanne Kinne (rechts) vom Mordharz-Organisationsteam mit den Hauptakteuren 
Dietmar Wunder, Yrsa Sigurdardottir, Emelie Schepp und Julia Nachtmann (Mitte von links).   Foto: Jörg Niemann
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Meldungen

Nach fast genau zweijäh-
riger Bauzeit ist am Mitt-
woch im Kloster Drübeck 
der neue Empfangsbe-
reich seiner Bestimmung 
übergeben worden. Zahl-
reiche Gäste wurden dazu 
im Kloster begrüßt.

Von Jörg Niemann
Drübeck ● Symbolträchtig und 
für Nichtchristen ungewöhn-
lich ist am Mittwochnachmit-
tag im Evangelischen Zent-
rum Kloster Drübeck der neue 
Empfangsbereich des Klosters 
offi  ziell eröff net worden. Die 
geladenen Gäste versammel-
ten sich zunächst vor der ehe-
maligen Rezeption, die sich im 
Äbtissinnenhaus befand. Dort 
erfolgte eine kurze Andacht 
mit Pfarrerin Irene Sonnabend. 
Renate Eitz in ihrer Rolle als 
Äbtissin und Bärbel Fritsche 
als Hausbedienstete gestalte-
ten danach einen Dialog, der 
sich mit der Gastlichkeit und 
der christlichen Nächstenliebe 
befasste. 

Hintergrund dafür war eine 
Ikone, die im Kloster Drübeck 
als „Ikone der Gastfreund-
schaft“ bezeichnet wird. Sie 
hatte bis zum Mittwoch ihren 
angestammten Platz in der al-
ten Rezeption und durfte dann 
öff entlich umziehen. In einer 
kleinen Prozession, angeführt 
von Kloster-Geschäftsführer 
Karl-Heinz Purucker, wurde 
das Kunstwerk in die neue Re-
zeption getragen. 

Nach einer kurzen Besich-
tigung der Rezeption begaben 
sich die Versammelten dann 
zum nahe gelegenen neuen 
Infopunkt. Dieser ist im Zuge 
des zweiten Bauabschnittes 
entstanden. Hier sollen sich 
Hausgäste und Tagestouristen 
künftig über Freizeitangebote 
und Höhepunkte im kulturel-

len Leben des Klosters infor-
mieren. 

Bauabschnitt eins war der 
Umbau der Alten Mühle zur Re-
zeption und wurde Ende 2016 
beendet. Die ersten Gäste in der 
neuen Rezeption wurden um 
zu Weihnachten begrüßt.

Der neue Infopunkt sowie 

die Rezeption erfüllen nach 
den Worten von Oberkirchen-
rätin Martina Klein mehrere 
Bedingungen. Sie sind zum ei-
nen ebenerdig und somit bar-
rierefrei zu erreichen, sie sind 
modern und bieten den Gästen 
einen größeren Service und 
sie sind so angelegt, dass die 

an- und abreisenden Gäste mit 
ihren rollenden Koff ern nicht 
mehr den Alltag im Bereich des 
Hauses der Stille und des Äbtis-
sinnenhauses stören.

Insgesamt 1,2 Millionen 
Euro haben die Bauarbeiten in 
den vergangenen beiden Jah-
ren gekostet. Der erste Bauab-

schnitt, dem ein Architekten-
wettbewerb vorausgegangen 
war, hat das Büro „Villa Lila“ 
aus Wernigerode geplant. Geld 
gab es dafür aus dem Lan-
des-Förderprogramm Regio-
Sachsen-Anhalt. Der zweite 
Bauabschnitt wurde von der 
Leader-Aktionsgruppe begleitet 
und mit Geld aus dem Europä-
ischen Landwirtschaftsfonds 
für die Entwicklung des länd-
lichen Raums (ELER) kofi nan-
ziert.

In den nächsten Tagen wer-
den im einstigen Brauhaus 
die letzten Arbeiten erledigt, 
damit in naher Zukunft die 
Geschäftsleitung und Finanz-
buchhaltung des Klosters Drü-
beck in die neuen Büros über 
dem Infopunkt ziehen können. 
Die einstigen von diesen Mit-
arbeitern genutzten Räume 
im Äbtissenhaus sollen in ei-
ner weiteren Bauphase zu Ta-
gungsräumen sowie in einen 
Klubraum und einen kleinen 
Lagerraum umfunktioniert 
werden. Diese Pläne sind laut 
Karl-Heinz Purucker bestätigt, 
der Beginn der Arbeiten aber 
noch nicht festgelegt.

Die Planer und Architekten 
überreichten zur Eröff nung 
der neuen Räume einen sym-
bolischen Schlüssel. Dieser war 
nicht, wie meist üblich, aus 
Metall gefertigt, sondern aus 
einem Baumkuchen kunstvoll 
gestaltet. 

Der symbolischen Schlüs-
selübergabe vorausgegangen 
war ein großes Dankeschön 
der Kloster-Mitarbeiter und 
der Kirchenleitung für hand-
werklich gekonntes und sehr 
gästefreundliches Bauen. Ob-
wohl Handwerker nur sehr 
selten ohne erhöhten Lärmpe-
gel arbeiten können, habe es 
in den zwei Jahren so gut wie 
keine Beschwerden geben. So 
ein Kompliment erhalten die 
Arbeiter auch nicht alle Tage.

Ein Umzug mit Ikonen-Prozession
Neuer Gästebereich im Kloster Drübeck feierlich eingeweiht

Angeführt von Karl-Heinz Purucker, der die Ikone trägt, begeben sich die Gäste in Richtung der neuen 
Rezeption des Klosters Drübeck.   Fotos: Jörg Niemann (3)

Den symbolischen Schlüssel zur Einweihung – diesmal aus Baumku-
chen geformt – übergab Margrit Hottenrott an Karl-Heinz Purucker 
und Pfarrer Michael Bornschein.

Renate Eitz und Bärbel Fritsche 
(von links) bei ihrer szenischen 
Aufführung.

Wasserleben (jni) ● Die Jugend-
feuerwehren der Nordharzer 
Region werden am morgigen 
Sonnabend, 16. September, ih-
ren alljährlichen Wettbewerb 
um den Nordharz-Cup austra-
gen. Jede interessierte Orts-
feuerwehr kann zwei Mann-
schaften pro Klasse an den 
Start bringen. Die Anmeldung 
erfolgt nach Information der 
gastgebenden Wasserlebener 
Wehr von 8 bis 8.30 Uhr im 
Schützenhaus Wasserlebens. 
Der Wettkampf beginnt um 9 
Uhr am Schützenhaus. „Neben 
dem Dauerthema Feuerwehr-
technik werden wir den Fokus 
auf Teamwork und Problemlö-
sung legen“, sagt Ortswehrlei-
ter Christoph Ahrends. 

Gestartet wird in den Al-
tersklassen 10 bis 13 und 14 bis 
17 Jahren. Während der Wett-
kämpfe kann es im Ort zwi-
schen 9 und 13 Uhr zu kurzen 
Beeinträchtigungen im Stra-
ßenverkehr kommen. Kraft-
fahrer werden um besondere 
Rücksicht gebeten. Für das 
leibliche Wohl der Teilnehmer 
werde gesorgt, informierten 
die Gastgeber.

Brandschützer 
starten zum 
Wettstreit

Ilsenburg (jni) ●  Die nächste 
Bürgersprechstunde mit Il-
senburgs Bürgermeister De-
nis Loeff ke (CDU) wird für den 
kommenden Dienstag, 19. Sep-
tember, von 14 bis 16.30 Uhr an-
geboten. Die Gesprä che fi nden 
im alten Rathaus, Marktplatz 1, 
in Ilsenburg statt.

Um unnötige Wartezeiten 
für die Fragesteller zu vermei-
den, wird um vorherige Anmel-
dung und Terminabstimmung 
im Sekretariat der Ilsenburger 
Stadtverwaltung unter der Te-
lefonnummer (039452) 8 41 12 
gebeten.

Sprechstunde 
mit Stadtchef

Drübeck (jni) ● Erstmals in der 
jüngeren Drübecker Kloster-
geschichte fi ndet am Sonn-
abend, 16. September, um 11 
Uhr auf dem Klostergelände 
ein Motorrad-Gottesdienst 
statt. Die Leitung hat Michael 
Kleemann, musikalisch be-
gleitet wird der Gottesdienst 
von der Band Southbound. 
Nach dem Mittagsimbiss 
fahren die Biker weiter zum 
Kloster Michaelstein bei 
Blankenburg. Mitfahrer sind 
willkommen.

Bikergottesdienst im 
Kloster Drübeck

Wasserleben/Heudeber (jni) ● 
Sebastian Beutel, der evan-
gelische Seelsorger für die 
Kirchengemeinden in Wasser-
leben und Heudeber, infor-
mierte über einige Ergän-
zungen zum veröff entlichten 
Gemeindebrief. Die Wasser-
lebener Kirchengemeinde 
lädt zum letzten Abend-
Gottesdienst dieses Jahres 
in die Friedhofskirche ein. 
Der Gottesdienst beginnt am 
Sonntag, 17. September, um 17 
Uhr und wird von Pfarrer Da-
niel Keiling aus Veckenstedt 
und Kirchenmusikdirektor 
Dietmar Damm gestaltet. In 
der Kirchengemeinde Heu-
deber fi ndet am Sonntag, 17. 
September, ab 9.30 Uhr ein 
Gottesdienst mit Kindergot-
tesdienst statt.

Saison-Ende für 
Abendgottesdienst

➡

Wernigerode (um) ● Für Autor 
Roland Lange, Brockenhaus-
Geschäftsführer Christoph 
Lampert, Buchhändlerin Su-
sanne Kinne und Techniker 
Andreas Sack wird es immer 
schwerer, ein noch spannen-
deres Programm als im Vorjahr 
auf die Beine zu stellen. Der 
Mordsharz, das Literaturfes-
tival für den gesamten Harz, 
fi ndet noch bis zum 16. Septem-
ber statt. 

Die österreichische Schrift-
stellerin Alex Beer wird am 
Freitag, 15. September, in Wer-
nigerode zu Gast sein. Wäh-
rend der Veranstaltung rund 
um den Kulturklint liest sie um 
18 Uhr in der Remise aus ihrem 
Buch „Der zweite Reiter“. Kri-
miautor Andreas Gruber ist mit 
„Todesreigen“ in Wernigerode 
vertreten. Er liest um 19.30 Uhr 
in der Remise. Andreas Gruber 
war bereits 2014 beim Mords-
harz Festival zu Gast und freut 
sich gemeinsam mit seinen 
Fans auf das Wiedersehen. Im 
Anschluss wird um 21 Uhr Ka-
thrin R. Hotowetz aus „Mitter-
nacht im Garten des Todes“ in 
der Remise lesen. Die mit dem 
Deutschen Krimipreis ausge-
zeichnete Zoë Beck hinterließ 
bei Mordsharz in den vergan-
gen Jahren einen bleibenden 
Eindruck und wird diesmal am 
Sonnabend, 16. September, in 
Bad Lauterberg aus ihrem Buch 
„Die Lieferantin“ lesen.

Große Namen 
beim Mordsharz


